Bertolt Brecht        Wenn die Haifische Menschen wären                                     11.12.2003

                                             Interpretationsaufsatz 

Im Text „Wenn die Haifische Menschen wären“ von Bertolt Brecht setzt sich der Erzähler Herr K. mit der utopischen Vorstellung auseinander, wie es wäre, wenn die Haifische im Ozean die Stellung der Menschen einnehmen würden
. Die Hauptthematik ist dabei das Verhalten der Haifische gegenüber den kleinen „Fischlein“. Mit diesem parabolischen Text kritisiert Brecht den Kapitalismus, und somit die Ausbeutung des Menschen durch den Menschen. Er nimmt Bezug auf Verhaltensmanipulation, Gesellschaftsordnungen und Religion.

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Als erstes fällt mir auf, dass von Anfang an (ab Z.2) zunächst nur etwas Positives dargestellt wird
. Die erste negative Assoziation entsteht in der siebten Zeile
. Hier wird deutlich, wozu die „Fischlein“ wirklich „dienen“: Sie sollen an die Haifische, die übergeordnet sind, verfüttert 
werden. Diese sind aber nicht nur übergeordnet, sie sind sozusagen die Herren des Meeres 
:„würden sie im Meer für die kleinen Fische gewaltige Kästen bauen lassen“ (Z.2f.)].

Die kleinen Fische werden nicht nur gezüchtet
, sondern auch geprägt und manipuliert. Man bringt ihnen bei, wie wunderschön es sei sich „aufzuopfern
“. Man macht ihnen den sicheren Tod schmackhaft und stellt es als Lebensziel und einzige Aufgabe dar. Dieser Aspekt stellt für mich Propaganda dar
, wie man sie in allen totalitären Systemen vorfindet
. Denn nur wenige Länder 
sind liberal und lassen Kritik zu. Die Regel ist es, dass jeder verbreitet, seine Visionen und Formen 
seien die Richtigen. Was mich auch noch zu diesem Schluss kommen lies, ist, dass alle anderen etwaigen Neigungen 
sofort zu unterbinden versucht werden
. 

Im Text wird auch von Kriegen gesprochen
, die die Haifische gegeneinander 
führen. Sie kämpfen jedoch nicht selbst, sondern schicken ihre „Fischlein“ in die Schlacht. Vorher werden diese gedrillt und ihnen wird klar gemacht, dass sie überhaupt keine Gemeinsamkeit mit ihrem Feind haben und er sie nicht einmal versteht
. Wenn sie in einer Schlacht andere Fische töten, werden sie geehrt und ihnen wird ein Orden verliehen
.

Alles 
unterliegt der Zensur der Haifische. So werden zum Beispiel nur Gemälde ausgestellt
, auf denen die „Fischlein“ in einen Haifischrachen schwimmen
. Auf Bühnen wird gezeigt, wie heldenhaft es ist, sich aufzuopfern und die „Fischlein“ werden von der Musik eingelullt. Mit dieser Aussage wird als erstes Hypnose assoziiert, denn die „Fischlein“ sind machtlos und unwissend. Sie kennen es nicht anders und begeben sich in ihr Schicksal. Doch stellt sich mir an dieser Stelle die Frage, warum Brecht diesen Aspekt aufgreift, denn Zensur und einseitige Unterhaltung sowie Berichterstattung gibt es sowohl im Kapitalismus
, im Nationalsozialismus und im Kommunismus.

Ein weiterer Aspekt beschäftigt sich mit der Religion. Da alle Religionen auf der Welt die Eigenschaft haben, irgendetwas zu verherrlichen
, geschieht dieses auch hier. Der Magen der Haie ist sozusagen das Paradies. Die Fische würden  folgen und sich  opfern 
[Karl Marx: „Religion ist Opium für das Volk“]

Die Haie würden nicht nur alles an sich reißen
, sondern auch eine Rangordnung unter den „Fischlein“ schaffen. So würden andere kleine Fische 
die kleineren Fische kontrollieren, schulen oder gar auffressen. Dies erinnert mich an den Nationalsozialismus, denn Hitler setzte nach seinem Amtsantritt in jedes politische Organ, auf jeder politischen Ebene seine Unterführer ein, die in seinem Namen unter seinem Kommando befehligten. 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Bertolt Brecht war Kommunist und er kritisiert mit diesem Text den Kapitalismus. Die Haie stellen die Kapitalisten dar und die Fischlein das Proletariat / Arbeiter. Die Höhergestellten beuten das Volk zu Gunsten des  eigenen Profits und Wohlergehens aus. Es werden falsche Lehren und Vorstellungen verbreitet, die der herrschenden Klasse dienen und jegliche andere Gesinnung im Keim erstickt. 

Doch betrachtet man einmal den letzten Satz. Für mich ist er der wichtigste:  „Kurz, es gäbe überhaupt erst eine Kultur, wenn die Haifische Menschen wären.“. (Z. 36f.) Hier wird deutlich, worauf Brecht anspielt. Das Meer hat seinen eigenen Lauf 
und die Gesetze der Natur. Alles ist ausgeglichen und es herrscht ein ausgewogenes Gleichgewicht
. Doch in dem Moment, in dem der Mensch eingreift, versucht er alles unterzuordnen und ihm hörig zu machen
. Es gibt keine Gleichheit mehr, sondern eine penible Rangordnung, der jeder zum Opfer fällt
. So bedeutet „Kultur“ im Kapitalismus Hierarchie und Radfahrerprinzip [Nach oben buckeln, nach unten treten]. Der Kommunismus und Sozialismus unterscheidet sich in diesem Punkt von der Entwicklung, auf die Brecht hier anspielt. Er 
sieht die Gemeinschaft und das Wohl der Gesellschaft. Es spielt keine Rolle, wo das Paradies nach dem irdischen Leben ist
, es zählt Gerechtigkeit und Gleichheit schon auf Erden.

Ungeschickte Einleitung, Text wird als bekannt vorausgesetzt bzw. oft oberflächlich-fragmentarisch wiedergegeben, statt ihn detailliert zu interpretieren (wichtige Einzelheiten erkennen und in ihrer Bedeutung benennen = interpretieren. 1. Was steht da ? 2. Was heißt das ?)

Der „rote Faden“ der Textgrundlage wird nicht deutlich. Die einzelnen Aspekte scheinen beliebig aneinandergereiht zu sein. Als Strukturmerkmal des ungegliederten Textes hätte man das Leitmotiv „Wenn die Haifische Menschen wären“ nehmen können, das jeweils einen neuen Gedanken einleitet --> beim ersten Lesen Text in Erzählschritte (bzw. bei Sachtexten --> Sinnabschnitte) einteilen. 

Sprachlich stilistische Schwächen.
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